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(£in eigenartiger (Sito t) en"
(3m ßitoijen" erfchien ein tfrtifel, bec bic ntcbtgenferifcfcen @cbirei}cr in
©enf atè Urfacbe beé fcbtecbten 3uftanbcê ber (genfer ginanjen bejeicbnete.)

Scr (Sttotjctt" cou ©enf crflà'rt
unb fdjilbert obne alle glaufen:
Sie (Sdfjnjcijer feien ibm nicbt roert,
bafj fie in feinem ©tà'btctjen b<utfen.

ßr roünfdjt fie fort auê feinem ©enf;
fie möchten ftcfj nur fdjleumgft brüefen

Ob, mödbte unê mit. feinem Senf
ber Sitotjcn" nicht mebr beglütfen!

2)aê probate Heilmittel
©otbatentoüje auë ber ©rengbefetj

urtggjeit finb fjeute 9ftobe". gdj mitt
mict) baber and) mit eihetn melben,
mit bem einft unfer S3atatitonêarjt
ungetoolft baê Kranfenjimmer cv

l)eitcrtc.
SBir maren im Dteuenburger ^uva.

sJJtau l)ob tiefe ©raben anê nnb baute
llnterftäubc. Taê mar eine Slrbeit, bie
maudjcm fpanifdj borfant. Tic feanb,
bic fonft ben ^febcrtjalter füfjrte, roufjte
mit Sdjattfcl unb 33tdcf, 2trt unb
Jammer nidjt befonberê gut umgit*
geben. gab barum ab unb 51t 11 11

fälle, ©iu Wann g. 33. bcrfctjtc ber=

fcfjentfidj einem anbern mit bem §am=
mer einê auf bett Kobf. Taê tat na=
türltct) nicbt gut. Ter SJerleijte luurbc
fdjleuntgft inê Kraufcngintmcr ber-
brad)t.

Ter Slrgt fjatte ein Tafitjcubnctj. ftn
biefeë trug er jeben neuen Sßatienten
ein. So aucf) beu güfttier, ber eiitë
mit bem gammer crtoifdjt fjatte. Ta=
bei paffierte cë aber unferm Ioic
er in ber unfeinen Sofbatenfpracfjc
allgemein fjiefe Knocljcufctjloffcr,
bafe er bic Stubrifen bcrroerijîelte. So
ergab fid) bann u. a. folgenbe ©tn=

tragung:
Slngetoanbteê geitmittet: ipammer*

fdt>tag auf beu Kopf liïtfê.
lieber ben S3ataitnm§argt, ber laut

feinem eigenen Safcbenbud) einen 5ßa=

tientcu mit §ammerfd)fag auf ben

Kobf linfê" titrierte, ift feitbem in unb
aufecr Tienft biet getadjt roorben. Ter
.Çerr fiat fiefj ingrotfäjcit in ftüxxa) afê
Slrgt niebergelaffen. Db cr noef) einer
fofdj barbarifdjen .vetfntctfjobe IjufbigtV

*
^tnbermunb

©in ftctneê Çaêfitfjafcr iïRctberjen
fommt gum erften SJtal in ben goolo=
gifdjen ©arten naef) S3afel. 23or bem
Slffcnfäfig ruft eë plötdidj: ,,©t) lueg
jefc bert, ÏDcuctcr, baë Slffti gftjcfjeb
grab Ufer Tante ©retti!" Tie Butter:
© fo eppiê feib mc nib," barauf bas
Kinb: Tür Stff berfteib gtnife nib
,V)aë(ttitfcl)."

Scodj ift cê jcbcè ©cbmcigcrè Stcdbt

gu roobnen mo eê ibm bcbagltcb.
SBaê ftdt) ber Gntotjen" erfrecht

ift febr perfib, baè tft nicfjt fraglich.

SBenn biefer Sitotjen" crmtfjt,
bafj jebergeit in alten Sanbern

ber ©ttotjcn" ein 35ürger ift,
oietlcidtjt mirb er ftdb afêbann anbern.

Std), roie tjat bi gangi Scljtui -, fidj
Uf bas frijciit Sßrojäp gfteui
^luüfrijciu Siretjer nnb cm Sctjuiber
Uub jetjt ifdj es jämmegJt)eit!

SBie tjät bas nur rijönue djo fa,
Stber net eë ifetj bänn gtid)l
3'crftc b'SUtüfer afe bot! näl)
Unb bttr atfeë jetjt en Stririj!

3ä, mer ifet, fcljint's, bod) fei'ê S9reili
SBie nter'ë aridjt afe (jeife

Tod) midj tounbèret bim Tüfef
33i bent Sffafe jet.it nur eiê:

SBie nannt adjt entöle b'SBeltgfdndtjt
Tc S3erglid)? ÜWict) fticlits, bunetdj!
SRannt'ë en bültcfjt ,,@ctmiber§ ober
Stm Sfenb Sirctjer'ë Sapfeftretct)?" m

*

^ïomenabenfonsert
Sllte Herren, junge Nerven,
bito grauengimmer,
Kinber rennen ober plärren,
©ro§e fiebern immer.

^n bev Sonne gelbnem Strahl
tummeln fiefj bie JJiüri'en,
uub bev Sttenfdjen grofee ftaf)]
brängen fid) unb brüden.

Keder ^igarettenraud)
fdivedt cin bfonbeë Kinb,
fjin uub toieber einer audj
feinen §unb nodj finb't.

Sdjtanfe Tanten, unb aud) nicfjt
jtetlictj promenieren,
unb ein junger, Summer SBictjt
mödjte gern pouffieren.

Staub unb fönje gut bermettgt.
SSicfe Seute febtoitjeu.
Sluf beu 53äiif(ein bidjt gebväugt
Wann uub SBeibtein fitjen.

ftn beut runben 3?abiffou
fitjt baë «JJcufifforpë,
bfäfet ber brabe Scljtoeigcrfofju
für baê Saicnofjv.

Terctt 3üngfetu nie gcrutjt,
nidjt erfafet bie Töne,
(oben bann: fta toirfliclj gut
fpielen Scljtocigerfötjnc! mm

SSietlcidjt toirb er, toaê jebcê Jtinb
begriff, am Snbe auaj begreifen:

Safj audj roir anbern SSürger ftnb
uttb auf ben Sitotjen" bloß pfeifen.

9codj ift unê jeber 33ürger mebr,

fei er oon 35ürglen ober S3afcl,
afê biefer ©itotjen", mefetjer

ftdj fefbft blamiert mit bem ©efafel.

£)aê ^Programm
Tie fdjreiénbeu Sßrogrammberfäufer

finb am Sänbermatd) .^offanb=Srijroei^
in Segionen bértrêten. Unauffjörlidj
fcfjinettcvt fo ein fleiner 33engel bor
unferen ißtäben fein Slngebot in bic
ä&enge: «Programm 30 ©entinteë
Programm ?>0 ©entimeê!" Tarob toirb
mein Stad)bar nntoitfig; cv fäfjvt auf,
padt beu SSenget ant Kragen unb fegt
loê: Wlaày§ für§er, bumme Söul, fäg
grab, toaê cs pro Kilo fofcfjtet!"»albtnga

S)er ©eneral unb ber ^ierfd)u|r)eretn
ftm Slftibbieuft givfufievfc u. a. einft

fotgenber SBitj über ©enerat SBille.

Reifet Tu auefj," fragte einer beu

anbern, bafe ber Tierfcfjitfjberciit ben
©eneral roegen Ttevquäfevet bevgetgt
bat?"

«Jcein," luar bte gcroöfjitficfjc Stnt=
tobrt. SBorauf bev 33efc(jcib tant: SBeit

fidj ein paar fliegen bic S3etnc ab-
brannten, als fic fictj auf feine Sftafe

fcbteit SEBalfi

*
©roparttg

SBie gefjt eë ^fjvcut 2ofju, beut

Kunftmäfer?"
Taufe, ber tft jcl.ît enblid) bor eine

gvöfecvc Sfufgabe gefteltt toorben."
9ta, ba ift bocf) fein füttftfcrtfdjcr

©fjvgcig befriebigt."
Taê toeniger. ©r Ijat beu Sfnftrag

Cefontmcit, einen 150 9Jteter laugen
3aun gu ftreicfjcu."

®aê «Kittel
Db es regnet, ftiirmt, ob fdjneit,
ift mir gans eoat»
benu mid) fiebt man alternat
ftebte ju frobem ïun bereit.

Sott idj (Sudj, menn 3b*'s nidjt merft,
fagen, mas ju jeber ^rift
jenes SBunbermittet ift,
bas midj fo 3U altem ftärft?
3n ber ïafdje, sunt (Sebraud)
finbe ich ju jeber 3eit
eine ïurmac ftebts bereit...
Seit gefdjeit unb tut es audj.
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Ein eigenartiger Citoyen"
(Im .Citoyen" erschien ein Artikel, der dic nichtgenferischen Schweizcr in
Genf als Ursache des schlechten Zustandes der Genfer Finanzen bezeichnete.)

Der ..Citoyen" von Genf erklärt

und schildert ohne alle Flausen:
Die Schweizer seien ihm nicht wert,
daß sie in seinem Städtchen Hansen.

Er wünscht sie fort aus seinem Genf;
sie möchten sich nur schleunigst drücken

Oh, möchtc uns mit. scincm Senf
der Citoycn" nicht mehr beglücken!

Das probate Heilmittel
Soldakeuwitze an? der Grenchesu;

nnaszeit sind hente Mode". Ich will
inich daher anch mit einem melden,
mit dem einst unser Bataillonsar ;t
nngewollt das Krankenzimmer cr
heiterte.

Wir waren im Neuenl'nrgcr Iura.
Man hob liefe Gräben ans und danke

Unterstände. Das war cinc Arbeit, dic
manchem spanisch vorkam. Die Hand,
die sonst den Federhalter führte, wußte
mit Schaufel und Pickel, Axt nnd
Hammer nicht besonders gut mitzugehen.

Es gab darnm ab nnd zn Un
fälle. Eiu Mann z. B. versetzte
versehentlich einem andern mit dem Hammer

eins ans den Kopf. Das tat
natürlich nicht gnt. Der Verletzte wnrde
schleunigst ins Kraukenzimmer vor- ^-
bracht.

Der Arzt hatte ein Taschenbuch. In
dieses trug er jeden nenen Patienten
ein. So anch den Füsilier, dcr eins
niit dem Hammer erwischt hatte. Dabei

passierte cs aber unserm wie
er iit dcr unfeinen Soldatellsprache
allgemein hieß Knochcnschlosscr,
daß er die Rubriken verwechselte. So
ergab sich dann n. a. folgende
Eintragung:

Angewandtes Heilmittel: Hamnier-
schlag auf den Kopf links.

Ueber dcn Bataillonsarzt, der lant
scincm eigenen Taschenbuch einen
Patienteil mit Hammerschlag ans den

Kopf links" knrierte, ist seitdem in niid
außer Dienst viel gelacht wordcn. Dcr
Herr hat sich inzwischen in Zürich als
Arzt niedergelassen. Ob er noch cincr
solch barbarischen Heilmethode hnldigt?

Kindermund

Ein kleines Haslithaler Mädchui
kommt znm erstell Mal iit den
zoologischen Garten nach Basel. Vor dcm
Affenkäfig rnft es Plötzlich: Eh lueg
jctz dert, Mueter, das Affli glychcd
grad yser Tante Grctli!" Die Mutter:
E so eppis seid me nid," darauf das
Kind: Där Asf verstcid gwiß nid
Haslititfch."

Noch ist cs jedes Schweizers Rccht
zu wohnen wo cs ihm behaglich.

Was sich dcr Citoyen" erfrecht

ist sehr perfid, das ist uicht fraglich.

Wcnn dieser Citoyen" crmißt,
daß jederzeit in allen Ländern
der Citoycn" cin Bürger ist,

vielleicht wird cr sich alsdann ändern.

Ach, lvie häl di gan;i ^chivi; sich

Us das schön Pro;äßli gfrcnl
Zwüschcm Birchcr nnd ein Schinder
llnd jetzt isch es zämmegheit!

Wic hä! das nur chönne cho sa,

Aber nei es isch dänn glich!
Z'erslc d'Müler ase voll näh
Und dur allcs jetzt cn Strich!

Jä, mcr ißt, schink's, doch kei's Brcili
Wie mer's aricht ase heiß
Doch mich wnndcret bim Tüfel'
Bi dem Alaß jetzt nnr eis:

Wie nännt ächt cnwle d'Weltgschicht
Te Verglich? Mich slichts, öimcich!
Nännt's en villicht Schinders vder
Am Aend Bircher's Zapfcstreich'.^" z,«;.

Promenadenkonzert
Alte Herren, junge Herren,
ditv Franenzimmer,
Kinder rennen oder plärren,
Große kichern immer.

In der Sonne goldnem êtralil
lümmeln sich die Mücken,
nnd der Menschen große Zahl
drängen sich und drücken.

.Ueckcr Zigarettenrauch
schreckt ein blondes Kind,
hin nnd wieder ciner auch
seinen Hnnd noch findt.

Schlanke Damen, und anch nicht
;icrlich Pronienieren,
nnd cin junger, dummer Wicht
möchte gern poussieren.

Staub und Hitze gnt vermengt.
Viele Lente schwitzen.

Auf dcu Bäuklcin dicht gedrängt
Mann und Weiblcin sitzen.

Jn dcm runden Pavillon
sitzt das Musikkorps,
bläßt der brave Schweizersohn
für das Laienvhr.

Deren Zünglein nie geruht,
nicht erfaßt die Töne,
loben dann: Ja wirklich gnt
spielen Schweizersöhnc!

Vielleicht wird cr, was jedes Kind
begriff, am Ende auch begreifen:

Daß auch wir andern Bürger sind

und auf den Citoyen" bloß pfeifen.

Roch ist uns jeder Bürger mehr,

sci cr von Bürglen oder Basel,
als dieser Citoyen", welcher

sich selbst blamiert mit dcm Gefasel.
r»

Das Programm
Die schreienden Prograinmverkäufcr

sind am Ländermatch Hvlland-Schwciz
iit Legionen vertreten. Unaufhörlich
schmettert so cin kleiner Bengel vor
uuscren Plätzen scin Angebot iit die

Menge: Programm M Centimes
Programm l>l) Centimes!" Darob wird
mein Nachbar nnwillig; er fährt anf,
packt deit Bengel ain Kragen und legt
los: Mach's kürzer, dnmme Löul, säg

grad, was cs Pro Kilo löschtet !"B°idinz°

Der General und der Tierschutzverein

Im Aktivdienst zirkulierte n. a. einst
folgender Witz über General Wille.
Weißt Du auch," fragte eiuer deu

andern, daß dcr Tierschutzverein den
(N'neral wegen Tierquälerei vcrzeigt
hak?"

Nein," war die gewöhnliche
Antwort. Worauf dcr Bescheid kam: Weil
sich ein paar Fliegen die Beine à
brannten, als sie sich anf seilte Nase
setzten «à

Großartig
Wie geht es Ihrcm Zohn, dem

Kunstmaler?"
Danke, der ist jctzt endlich vor cinc

größere Aufgabe gestellt worden."
Na, da ist doch sein künstlerischer

Ehrgeiz befriedigt."
Das weniger. Er hat dcn Auftrag

bekommen, einen 150 Meter langen
Zaun zn streichen."

Das Mittel
Ob es regnet, stürmt, ob schneit,
ist mir ganz egal,
denn mich sieht man allemal
stehts zu frohem Tun bereit.

Soll ich Euch, wenn Ihr's nicht merkt.
sagen, was zu jeder Frist
jenes Wundermittel ist.
das mich so zu allem stärkt?

In der Tasche, zum Gebrauch
finde ich zu jeder Zeit
eine Turmac stehts bereit...
Seit gescheit und tut es auch.

^kee / Ltiocolscle
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